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Die

, ,Neue Zeitung " erscheint

wöchentlich 3 mal , Diens¬

tags , Donnerstags und

Sonnabends .

№ 13 .

Neue Zeitung
Vierteljährlicher

Abonnementspreis 1,25

Mark , resp . 1,50 Mart .

Inferatenpreis für die

dreigespaltene Zeile

15 Pfg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Für Mai und Juni
kostet das Abonnement auf die

FP Neue Zeitung "
84 Pfg . Bestellungen werden von allen Bostanstalten ,
den Landbriefträgern und in der Buchdruckerei von
Büttner & Winter, Mottenstraße 1, entgegengenommen .

Bestellungen auf die Neue Zeitung " für die
Monate Mai und Juni ersuchen wir so bald wie

möglich aufgeben zu wollen .

Auf Wunsch werden den hinzutretenden Abonnen¬
ten die im April erschienenen Nummern nachgeliefert .

Die Expedition der „ Neuen Beitung " .

Die Nationalliberalen und die Agrarier .
Es geht uns Folgendes zur Veröffentlichung zu :
Als die Agrarier in der ersten Hälfte der Sieb¬

ziger Jahre ihren Ansturm gegen die damalige Politit
der Regierung unternahmen , richteten sie ihre heftigsten
Angriffe gegen die Nationalliberalen , weil diese die
treueste Stüße der damaligen Regierungspolitik waren .
Und die damaligen Nationalliberalen gaben jene An¬
griffe tapfer zurück . Im Jahre 1876 schrieb ein Mit¬
glied des Centralwahlkomitees der nationalliberalen
Partei , welches heute nicht mehr dem Parlament an¬
gehört , sondern sich in höherer Staatsstellung befindet ,
eine auf Kosten der nationalliberalen Partei gedruckte
und verbreitete Broschüre : „ Die Agrarier , was
fie versprechen und was sie wollen . " Die
gewandt geschriebene Schrift zerpflückt das agrarische
Programm und beruft sich u . A. auf den Ausspruch
des gemäßigt konservativen Prof . v . d . Golz :

Die Agrarpartei vertritt lediglich die Interessen
der Großgrundbesißer und zwar , wie ich hin¬
zusehen will , nicht der wirklichen , sondern der ver¬
meintlichen . Sie hat kein Verständniß für die
Interessen des Standes der mittleren und klei¬
nen Grundbesizer und noch viel weniger für
die der arbeitenden Klassen . ° Das

Streben der Agrarpartei geht dahin, die großen
Grundbesißer zu dem Stande zu machen, deffen
Interesse und Wünsche für die wirthschaftliche
Politik des Staates lediglich maßgebend sein sollen . "

Die nationalliberale Schrift sagt dazu: „ Dieses Ur¬
theil stimmt mit dem unsrigen wörtlich überein . " Und
die Schrift schließt :

" Die Geschichte des mittleren und kleinen Grund¬

besizes ist eine Geschichte des Kampfes , bei welchem
die Liberalen dem Landmanne gegen den Adel zu
seiner Befreiung halfen . Also nicht in einem feind¬
lichen Sinne gegen den Landmann ist es gemeint ,
wenn dieselben Liberalen heute hervorheben , daß
über jeder einseitigen Interessenvertheilung die Inter¬
essen der Gesammtheit und des Staates stehen ! Es
ist traurig , daß man diese Wahrheit immer wieder
den altpreußischen Junkern zurufen muß , aber ihr
Gesichtskreis ging von Altersher nie über ihren
Stand hinaus , deshalb nennt man sie eben Junker .
Wir Liberalen könnten ja , wenn wir nur unser per¬
sönliches Wohlsein im Auge hätten , sehr zufrieden
damit sein , daß die Agrarier die fast erdrückende
Last der parlamentarischen Arbeit uns abnehmen
wollen . Aber die Pflicht und das Interesse des
Landes gebieten uns , mit aller Energie das Bünd¬
niß der halben und ganzen Kreuzritter mit den
Partikularisten der neuen Provinzen und der Klein¬
staaten zu bekämpfen, mit aller Energie der Partei
entgegenzutreten , welche die Versumpfung verschuldet,
den Schutt aufgehäuft hat , mit dessen Hinwegräumung
wir seit so viel Jahren beschäftigt sind . Der Unter¬
schied zwischen den Liberalen und der Großgrund¬
befizer -Partei ist einfach der : Jene arbeiten ohne
zu regieren , diese will regieren ohne zu ar¬
beiten . Möge der Landmann in seinem eigenen
Interesse sich wohl hüten , ihr zu diesem Regiment
zu verhelfen !"

Man darf nur die Sprache , welche eines der am
weitesten nach rechts stehenden Mitglieder der national¬
liberalen Partei damals führte , mit der Sprache der

Dienstag , den 3. Mai .

heutigen tonangebenden nationalliberalen Abgeordneten
und Blätter vergleichen , um den weiten Weg nach
Rechts zu ermessen , welcher die heutige national¬
liberale Partei von der damaligen trennt . Wo wagtWo wagt
heute ein nationalliberaler Abgeordneter oder national¬
liberales Organ in solcher Weise sichgegen die Junker "
zu kehren , wie es hier geschieht ? Der Nationalliberale ,
welcher so spräche, würde sofort nicht nur der Behmeder „ Norddeutschen " , sondern auch der seiner eigenen
Parteigenossen verfallen . Ist nicht heute im preußischen
Abgeordnetenhause der nationalliberale Abgeordnete
Wehr -Konig einer der extremsten Agrarier, der die
heftigsten Angriffe sogar gegen den Minister Dr.
Lucius richtet , weil ihm dieser , dem selbst Herrv. Schorlemer sein Wohlwollen zukommen läßt , nichtagrarisch genug ist ? Herr Wehr hat in den seitdem
verflossenen elf Jahren die Wandlung vom Liberalen
zum extremen Agrarier an seinem eigenen Leibe voll¬
zogen . Denn 1876 , als jene von der nationalliberalen
Partei herausgegebene Schrift gegen die Agrarier er¬
schien, war erschon seit zwei Jahren Mitglied des Reichs¬
tags und zwar als Vertreter von Branberg . Er hat
damals nicht im Geringsten gegen die Schrift des
Vorstandsmitgliedes seiner Partei protestirt ; es wäre
ihm als Mitglied der nationalliberalen Partei auch
nicht gut bekommen ; als Mitglied der heutigen national¬
liberalen Partei darf er mit solchen , gegen den Geist
des gesammten Liberalismus gerichteten Ansichten offen
hervortreten , ohne daß man innerhalb der Partei daran
Anstoß nimmt .

Innerhalb kürzester Frist wird nun die national¬
liberale Partei die Probe zu bestehen haben , ob sie
im Verlauf des letzten Jahrzehnts sich vom Liberalismus
bereits in dessen gerades Gegentheil , den Agrarismus ,
umgewandelt hat . Die Vorlagen über die Reform der
Zucker - und über die Spiritussteuer werden , dafür den
Ausschlag geben. Der Liberalismus fordert , daß keine
Steuern aufgelegt werden , deren Ertrag zum Theil in
die Taschen einzelner Interessenten oder
Berufskreise fließt . Als man die Materialsteuer
in der Zucker - und Branntweinbesteuerung einführte ,
war damit nicht ein besonderer Vortheil für die Inter¬

"

effenten beabsichtigt. Erst nach und nach hat sich diese
durch die steigende Technik zur Exportprämie gestaltet .
Durch diesen staatlichen Schuß " ist die Zucker- wie
die Spiritusindustrie schwer krank gemacht und sie
wird immer kränker. Es rächt sich jedes Abweichen
von jenem echt liberalen und allein gerechten und ge =
funden oben angeführten Grundsatz der Steuerpolitik .
Wir Liberalen verlangen Rückkehr zu diesen richtigen
Grundsäßen , also Uebergang von der Material zur
Fabrikatsteuer . Wir bezweifeln nicht , daß die
Zucker - wie die Spiritusindustriellen , welche sich damit
eingerichtet haben , für jeden Doppelcentner , resp. für
jeden Hektoliter ihres Fabrikats ein Geschenk von meh¬
reren Mark aus den Taschen anderer , meist ärmerer
Steuerzahler zu erhalten , den Fortfall dieses GeschenksSteuerzahler zu erhalten , den Fortfall dieses Geschenks
sehr schwer empfinden werden . Aber was jetzt neu
geschaffen werden soll , die Beibehaltung , die Verschlim¬
merung der Exportprämien und die Einführung be¬
sonderer Konsumsteuern auf die Fabrikate , um diesonderer Konsumsteuern auf die Fabrikate , um die
Exportprämien beibehalten zu können , wird beide In¬
duſtrien noch viel kränker machen. Sollte jetzt bei
Einführung eines gerechten Steuersystems ein kleiner
Krach in einigen künstlich krank gemachten Fabriken
entstehen , so wird die Krankheit bei Beibehaltung des
Prämiensystems in einiger Zeit viel schlimmer ſein ;
es wird dann einen sehr großen Krach geben , ohne
daß dann bei der Größe des Unglücks der Staat zur
Hülfe im Stande sein wird . Und wie will man es
verantworten , daß die Steuerzahler und die Zucker¬
und Spirituskonsumenten , welche schon jetzt eine Reihe
von Zehnermillionen zu Gunsten der Zucker - und

Spiritusfabrikanten aufbringen müssen, jetzt noch weit
mehr belastet werden sollen , um den Spiritusjunkern
und Zuckerprinzen " ungerechtfertigte Zuwendungen
auf Kosten anderer ärmerer Leute zu machen ? Nein ,
wenn die Nationalliberalen dazu die Hand bieten
sollten , haben sie mit dem Liberalismus nicht mehr
das Geringste zu schaffen .

"

Hierzu eine Beilage .

Politische Tagesschau .

1887 .

Schnebele ist am Freitag in Meg aus der Haft
entlassen worden . Die gerichtliche Verhandlung der
Sache wird selbstverständlich dadurch nicht behindert

Elsässer Klein bekanntlich in die Angelegenheit ver¬

werden . Und das um so weniger , als der verhaftete

folgung Schnebeles veranlaßt haben und der Prozeß
wickelt ist , die bei ihm gefundenen Schriftstücke die Ver¬

gegen Klein seinen regelmäßigen Verlauf haben wird .
Die Sache , auf welche es ankommt , nämlich die Fest¬

stellung des Treibens jener Spione und Landesverräther,
wird also unter allen Umständen erfolgen . In der

zösischen Botschafter Herbette richtete, heißt es : Eine
Note , die Fürst Bismarck am Freitag an den fran¬

gerichtliche Verurtheilung Schnebele' s wird nicht zweifel¬haft sein können und voraussichtlich um so strenger
ausfallen , als Schnebele bei seiner strafbaren Thätig¬
feit sein Ansehen gemißbraucht hat , welches ihm seine
Stellung in dem , besonderes Maß von gegenseitigem

lieh. Schnebele hat das für den internationalen Ver¬
Vertrauen vorausseßenden amtlichen Grenzverkehr ver¬

fehr unentbehrliche Vertrauen dadurch geschädigt , daß
er seine amtliche Stellung benußte , deutsche Reichsange =
hörige für Geld zu verbrecherischen Handlungen gegen
ihr Vaterland zu verleiten .

So bald feststand , daß Schnebele sich in Folge
einer amtlichen Verabredung mit Gautsch nach der
Stelle begeben hatte , wo er verhaftet wurde , wurde
seine Freilassung verfügt . Der Befehl traf Freitag ,
Abends 9 Uhr in Mez ein , um Mitternacht reiste
Schnebele mit dem Schnellzug über Pagny nach Paris .
Auf seinen Bagny ' er Poften kehrt er nicht zurück ; er
wird bis zu seiner demnächst erfolgenden Penfionirung
einstweilen beurlaubt . Die französiche Presse empfindet
Genugthuung über seine Freilassung , doch ist dieselbe
von deutscher Seite nur dem Recht zu liebe , und nicht
etwa aus Schonung der französischen Empfindlichkeit
erfolgt . Der veränderten Stimmung in Paris dürfte
wohl die Nachricht entsprechen , daß die Aufführung
von Wagners Lohengrin nunmehr Dienstag riskirt
werden soll . Die Meldung der „ Kreuzzeitung “ , die

französische Regierung werde als Gegendienst für die
etwaigeFreilassung Schnebeles aus freien Stücken dem¬
nächst die Auflösung der Patriotengila verfügen , ist
wohl mehr ein frommer Wunsch als eine Sache , die

einige Wahrscheinlichkeit für sich hätte.
Der neue Branntweinsteuerentwurf ist im Plenum

des Bundesraths am Sonnabend Mittag angenommen
worden .

In der Sonnabendsigung der Budgetkommission
gelangten die großen neuen militärischen Forderungen
zur Verhandlung und Annahme , welche der Nachtrags¬
etat , abgesehen von der Ausführung des neuen Militär¬
gesetzes , noch aufgeführt . Es handelt sich zunächst um
die Forderung von 52 112 973 Mt . , welche zur Stei¬
gerung der Operations - und Schlagfertigkeit des Heeres
für das Etatsjahr 1887/88 gefordert werden . Der
Kriegsminister erklärte , daß nach Anschaffung aller ge¬
forderten Gegenstände das Heer sich in einem wirklich
vortrefflichen Zustande der Schlagfertigkeit und Ope =
rationsfähigkeit befinden würde .rationsfähigkeit befinden würde . Daher könne er als :
dann die Militärverwaltung für eine absehbare Zeit
für derartige außergewöhnliche Dinge abgefunden er¬
klären . Auch der anwesende Vertreter der freisinnigen
Partei glaubte die Verantwortung für die Ablehnung
der Forderung nicht übernehmen zu können und wurde
deshalb die Gesammtforderung in der Budgetkommission
einstimmig bewilligt .

Der Abg . von Minnigerode brachte im preußischen
Abgeordnetenhause , unterstüßt von sämmtlichen Kon¬
ſervativen , den Antrag ein, die Regierung zu ersuchen,
im Bundesrath dahin zu wirken , daß mit Rücksicht
auf die in Folge des erheblichen Preisrückgangs der
Produkte bedrohte Lage der Landwirthschaft dem Reichs¬
tage baldigst eine Volage auf Erhöhung der landwirth¬
schaftlichen Schutzölle unterbreitet werde . Man sieht ,
die Agrarier sind unersättlich in ihren Ansprüchen an
die Regierung .

Die Agrarier als Beschüßer der deutschen In¬
dustrie , das ist das neuste Verierbild in dieser Zeit ,
in der sonst nur der nackte Egoismus die Klinke



der wirthschaftlichen Gesetzgebung hält . Graf v . Kaniz

und Genossen haben im preußischen Abgeordnetenhaus
den Antrag gestellt , das Haus wolle die Staatsre¬
gierung ersuchen , im Bundesrathe dahin zu wirken ,
daß der Einfuhrzoll auf gekämmte Wolle von 2 auf
20 Mt . pro Doppelzentner erhöht werde . Denn dem

Grafen geht plöglich sehr nahe , daß die französische
Wollkämmerei auf dem deutschen Markte der ein¬
heimischen Industrie eine empfindliche Konkurrenz
macht . " Das war doch früher nicht . Die agrarischen
Vereine haben früher , ohne jede Rücksicht auf die ge =
sammte Wollindustrie gefordert , daß auf rehe Wolle
ein Zoll von 60 - 80 und auf gewaschene von 100 Mr .

pro Doppelzentner gelegt werde . Der Beweis ist be¬
reits erbracht , daß die deutsche Industrie eines Zoll¬
schußes gegen Frankreich nicht bedarf . Aber Graf

v . Kanit und Genossen wollen nun einmal partout
die deutsche Industrie schüßen . Wenn man das Verier¬
bild näher betrachtet , findet man jedoch , daß die
Agrarier nichts anderes wollen , wie den Zoll auf rohe
und gewaschene Wolle erhöhen . Um das durchzusetzen ,
werben sie jetzt bei den Industriellen , die doch wissen
sollten , daß die meisten deutschen Wollwäschereien an
dem Umstande zu Grunde gegangen sind , daß sie nach
dem Verbrauch der nur einmal im Jahre geschorenen
deutschen Wolle stillstehen mußten .

Die Kunstbutter wird in der Kommission tüchtig
geknetet und verarbeitet , che sie vor das Plenum des
Reichstages gelangt . Bei der zweiten Lesung am
Freitag beschloß die Kommission , einen Farbstoff zum
Hübschmachen wieder zuzulassen , und für die Gefäße ,
in denen sie verkauft wird, keine bestimmte Farbe
vorzuschreiben .

Das preußische Abgeordnetenhaus hat am Freitag
über die Petition des Untermärkischen Bauernvereins
um Einführung eines fakultativen Versicherungszwangs
zu Gunsten der öffentlichen Feuersozietäten verhandelt.
Die Betenten bezwecken, die Sozietäten von der Kon =
kurrenz der privaten Thätigkeit auf dem Gebiete der
Immobiliarversicherung zu befreien . Den Provinzial¬
Landtagen soll das Recht zugestanden werden , nach
Bedürfniß den Sozietäten für ihren Bereich ein
Monopol zu ertheilen . Der Minister des Innern ,
v . Puttkamer , hat diesen Wunsch für undurchführbar
erklärt . Interessant jedoch ist , daß Herr von Putt
kamer diese Erklärung mit Bedauern abgab , denn
die Regierung , genauer gesagt : Fürst Bismarck , sei
der Ueberzeugung , daß die Verstaatlichung des Ver¬
sicherungswesens , allerdings nicht auf der Grundlage
von Sozietätsmonopolen , sondern eines einheitlichen
Reichsmonopols , ein erstrebenswerthes Ziel sei , das
nur leider deshalb schwer zu erreichen ist . Herr von
Buttkamer sprach sich wegwerfend über die Privat¬
gesellschaften aus , und der nationalliberale Abg.
v. Eynern bekannte sich als entschiedener Freunddes Versicherungsmonopols . Die private Versiche
rungsthätigkeit fand dagegen warme Vertheidiger in
den Abg . v . Schorlemer - Alst ( Centrum ) und
Dr . Meyer - Breslau . ( Dfr . ) Die Petition des
Bauernvereins wurde schließlich sammt der Gegen¬
petition des Verbandes der Privatgesellschaften der
Regierung , , als Material " überwiesen .

Um ein Haar wäre der rheinischen Provinzial¬
hülfskaffe ein Betrag von 750 000 Mt. als zinsfreies
Darlehen auf die Dauer von 20 Jahren vom preußi¬
schen Abgeordnetenhause überwiesen worden , wenn
nicht zufällig ans Licht gekommen wäre , daß diese
Kasse überreichlich mit Geld versehen ist und nicht
weiß , wie sie ihre Gelder nüßlich unterbringen soll .
Wie ist doch in Preußen gleich Geld vorhanden , wenn
es den Agrariern zu helfen gilt ! Unbesehen" hätte
die Regierung es in diesem Falle beinahe hingegeben,
was sie nicht hat Geld , denn sie hat bekanntlich
nur ein bedeutendes Defizit. Aber Herr v. Scholz
hätte gewiß Rath geschafft .

-

Aus dem Reiche .
Zum Vizepräsidenten des Reichsbankdirek

toriums wird das Mitglied des Direktoriums Böse
nach der Kreuzztg ." ernannt werden .

- Aufgelöst wurde der Straßburger Musikverein
Fanfare Sélénique" . Es ging auch das Gerücht , über

Elsaß -Lothringen sollte der Kriegszustand verhängt
werden .

- Der Oberpräsident der Provinz Posen erhob
Einspruch gegen die Ernennung des Seminar -Direktors
Kubowicz zum Propst in Goslin .

Die Köln . 3tg ." weiß zu berichten : Die
Kapuziner wollen in Sigmaringen eine neue, große
Drdensniederlassung errichten . Zwei im Auslande
weilende Kapuziner -Patres aus Mainz sollen unter
andern dort eintreten ; überhaupt würden die Ordens¬
genoffen für die erste Zeit zunächst und hauptsächlich
aus Amerika von dorthin ausgewanderten deutschen
Drdenspriestern zusammengezogen werden .

In Danzig ist von der Staatsanwaltschaft
gegen 26 der sozialdemokratischen Partei angehörende
Personen wegen Theilnahme an geheimen Verbin¬
dungen , gegen 11 derselben auch wegen Aufreizung

zu Gewaltthätigkeiten und gegen 11 andere wegen | und zur Urkund dessen Ihnen dieses Diplom mit
Verbreitung verbotener Schriften Anklage erhoben dem Wunsche zu überreichen , daß noch lange unserem

Vereine Ihr allseitiges Interesse und Ihre freundliche
Theilnahme möge erhalten bleiben .

worden .

- Die gerichtliche Verhandlung wegen des großen
Würzburger Eisenbahnunglücks , welches sich am 1. Juli
v . J . bei dem Einschnitte des Faulenbergs durch einen
Zusammenstoß des Berliner Schnellzuges und des
Bamberger Postzuges ereignete , ist von dem Würz¬
burger Landgericht beendigt worden . Der Ober¬

Kondukteur Dörr wurde zu 15 , der Zugführer Weidner
zu 9 , der Stationsmeister Oberlechner zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt , die andern Angeklagten (die
Wechselwärter Meixner und Ermel , die Bahnwärter
Rambacher und Krapf , der Kondukteur Dörr und der
Wagenwärter Sauer ) wurden freigesprochen .

In Kaffel verstarb der Justizrath Dr . jur .
Hermann Weigel , Mitglied des preußischen Herren¬
hauses , früheres Reichstagsmitglied bis 1883 .

Die Matrikularbeiträge , die Oldenburg an
das Reich zahlt ,das Reich zahlt , belaufen sich insich in 1887/88 auf
1 215 032 Mt . , 93 179 ME . mehr als im Vorjahre .

Auslan d .

Die Pariser Zeitung ,, France " wird von ande¬
ren französischen Blättern getadelt , daß sie zu einem
diamantenen Ehrenkreuz für Schnebele sammeln läßt .

Großherzogthum .
Oldenburg , 2 . Mai .

Am 12 . Mai , Nachmittags , wird der kom =
mandirende General des X. Armee -Korps , Se . Königl .
Hoheit, Prinz Albrecht von Preußen, in OldenburgHoheit, Prinz Albrecht von Preußen , in Oldenburg
behufs Inspizirung der Truppen eintreffen . Am 14 .
Mai , Abends , wird voraussichtlich die Weiterreise er¬
folgen .

herzogl . Museums Herr Karl Friedrich Wiepken
Am Sonntag beging der Direktor des Groß¬

hier sein 50jähriges Dienstjubiläum . Am 1. Mai
1837 trat der Jubilar aus dem Lehrerdienst aus und
wurde Kustos an dem Naturalienkabinet , welches da¬
mals aber recht unbedeutend war . Wie der Jubilar
die Aufgabe , die er sich stellte , in glänzender Weise ge =
löst hat, beweisen die jetzt großartigen und wohlge¬
ordneten Sammlungen des Museums , welche in Bezug
auf Ordnung und Zusammenstellung namentlich ein¬
zelner Theile derselben in Deutschland ihres Gleichen
suchen. Außerdem ist der Jubilar Mitbegründer des
Alterthümervereins , des naturwissenschaftlichen Vereins
und anderer gemeinnügiger Vereine . Seine VerdiensteSeine Verdienste
um die heimathliche , naturwissenschaftliche Forschung
sind weit über Deutschland hinaus anerkannt . Eine

Reich und im Ausland , ja selbst in fernen Welt¬
große Anzahl von Männern in Stadt und Land , im

theilen , hat sich der Verdienste des verehrten Mit¬
bürgers um
unseres Landes , um zahlreiche Vereine , namentlich den

die naturwissenschaftliche Erforschung

Gartenbau- und Alterthümer - Verein, insbesondereGartenbau- und Alterthümer Verein, insbesondere
aber um das Großherzogl . Museum , wie zahlreiche
Zuschriften beweisen , dankbar erinnert . Seine Königl .
Hoheit der Großherzog verlieh dem Jubilar zum
Ehrentage einen Orden und wurden ihm als Beichen

Gemahlin, sowie die Portraits des Erbgroßher
der Hochschäzung die Bilder S. K. Hoheit und seiner

zogs und seiner Gemahlin huldvollst verehrt . Viele
Mitglieder des Alterthümer- und naturwissenschaftlichen
Vereins ließen durch eine Deputation eine höchſt
werthvolle Tafeluhr als Ehrengeschenk überreichen .
Viele naturhistorische Vereine , darunter der Oldenbur¬
ger Landesverein für Alterthumskunde , haben dem
Jubilar die Ehrenmitgliedschaft verliehen . Die bei
gegebene Adresse lautet : Verehrter Herr Direktor !
Werthester Herr Kollege ! Der Tag , an welchem Sie
vor nunmehr 50 Jahren in die Verwaltung des Groß¬
herzoglichen Museums eintraten , giebt auch dem unter¬
zeichneten Vorstande die erwünschte Gelegenheit , der
Dienste zu gedenken , welche Sie dem Oldenburger Lan¬
desverein für Alterthumskunde , seit seinem Bestehen ,
opferfreudigst gewidmet haben. Sie haben in hervor¬
welche dem Verein auf dem so umfassenden und so
ragender Weise das Erreichen der Ziele gefördert ,

neuen Gebiete Germanischer Alterthumskunde gesteckt
sind . Sie haben hülfreich und in unverdrossener
Mühewaltung in Haide und Moor , in Marsch und
Watt, selbst unter mancherlei Gefahren, nicht allein
den Spuren längstvergangener Kulturepochen , sondern
auch den Ueberbleibseln einer untergegangenen Thier¬
welt nachgeforscht. Beides wurde gelohnt mit so schö¬
nen Erfolgen , daß wir es freudig aussprechen : Ihre
Verdienste um die Klärung der Kenntniß jener dunkelen
Zeiten sind für unsere Heimath, für die Wissenschaft,
von hoher Bedeutung . Die Geschichte unserer Wissen¬
schaft wird auch Sie in die Reihen derjenigen stellen,
welche die Grundlagen schufen , auf denen sich
einst der stolze Tempel von der Kunde der deutschen
Urzeit , in schöpferischer Neugestaltung , erheben wird .
Um diesen Verdiensten um den Verein und seine Be¬
strebungen auch ein äußeres Zeichen der Anerkennung
zu gewähren , hat der Vorstand im Namen des Ver¬
eines beschlossen , Ihnen , Herrn Direktor Carl Friedrich
Wiepken , die Ehrenmitgliedschaft zu verleihen

|

Oldenburg , den 1. Mai 1887 .
Der Vorstand

des Oldenburger Landesvereins für Alterthumskunde .
Wir wünschen , daß diese Kraft noch lange zum

Segen unseres Landes wirken möge !

PF

Am Freitag ging die Theatersaison mit der
Aufführung des Pfarrer von Kirchfeld" zu Ende .
Die letzte Vorstellung war zugleich das Benefiz der
Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger . Die Wahl
des bewährten Volksstückes von Anzengruber war zu
dem Zweck gut getroffen : das Haus war ausverkauft .
Da an diesem Abend der beliebte Heldendarsteller Herr
Nhil von der Stätte seines Wirkens Abschied nahm ,
gestaltete sich die Vorstellung zu einem Ehrenabend für
ihn . Das Publikum sah seinen Liebling in der Rolle
des Titelhelden noch einmal im besten Lichte . Auch
für Herrn Wolf galt es ein Abschiednehmen , und das
Publikum gab auch ihm lebhafte Zeichen der Sympathie
und Achtung .

Der jugendliche Durchbrenner aus dem hie¬
figen Droguen - und Farbengeschäft von Fasch ist wie =
der da , nachdem ein Theil des mitgegangenen "
Geldes in Bremen verjubelt worden ist . Es zog ihn
nicht übers Meer , er soll sich nur ein Velociped ge¬
kauft und in Bremen ein paar Tage den Sports¬
mann gespielt haben . Die Rückreise hat er zum Theil

einem Handwerksburschen , fuhr mit ihm nach Bloh
zu Fuß gemacht . In Delmenhorst enthüllte er sich

und schickte den edlen Freund voraus , die Verzeihung
des Großvaters zu erflehen . Zunächst einmal wurde
das Früchtchen aus Bloh nach Oldenburg geholt .

- Ein Dragoner des hies . Regimens wurde am
Sonntag Abend auf der Nadorster Chaussee derartig
zugerichtet , daß nur mit vieler und langer Mühe das
Blut gestillt werden konnte . Wie unser Gewährs¬
mann von Augenzeugen hörte , hat der Dragoner
durch sein Betragen die üble Behandlung , die ihm zu
Theil wurde, mit verschuldet.

s . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr hatte ein
junger Mann in der Nähe des Bassins das Unglück ,
mit seinem Pferde zu stürzen . Er hatte noch so viel
Kraft , sich in ein nahgelegenes Gasthaus zu schleppen.
Glücklicherweise hat derselbe schwere Verlegungen nicht
erhalten .

Jm Stadtgraben an der Staulinie wurde am
Sonnabend die Leiche einer älteren Frau gefunden .

Die Schwurgerichts - Verhandlungen beginnen
Dienstag , 3. Mai . Folgende Fälle gelangen zur Ab¬
urtheilung : 1. Dienstag , 3. Mai , Vormittags 10 Uhr
wider den Dienstknecht Heinrich Sch wecke zu Blanken¬

tag, 3. Mai , Vormittags 11 Uhr wider Anna Wilhel=
burg wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 2. Diens¬

mine Berendmeyer aus Halter , Gemeinde Visbeck ,
wegen Kindesmordes . 3. Mittwoch , 4. Mai , Vor¬

mittags 10 Uhr wider den Gastwirth Heinrich August

wider den Arbeiter Johann Bernhard Meiners aus

Hermann Würdemann aus Deichhorst wegen Mein¬
eides . 4 . Donnerstag , 5. Mai , Vormittags 10 Uhr

Harkebrügge wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit.
Freitag, 6. Mai, Vormittags 10 Uhr wider dieMaurer
5. Donnerstag , 5. Mai , Nachmittags 5 Uhr und

Joh . Jakob Ruhmann genannt Rumanowsky aus
Klein Montau und Emil Robert Hamann aus
Herzberg wegen Diebstahls , Erpressung und Verbrechens
wider die Sittlichkeit . 6 . Sonnabend , 7 . Mai , Vor¬
mittags 10 Uhr wider den Zimmermann Heinrich
Cornelius Eiben aus Wiarden wegen Körperverlegung
mit tödtlichem Erfolge . 7. Sonnabend , 7. Mai , Mit¬
tags 12 Uhr wider den Tagelöhner Johann Ricklefs
aus Großheide wegen Verbrechens wider die Sittlich¬
feit . 8. Sonnabend , 7. Mai , Nachmittags 5 Uhr

Osternburg, wegen Körperverleßung mit tödtlichem
wider den Arbeiter Johann Gerhard Cornelius aus

Erfolge .

Vom herrlichsten Wetter begünstigt , fand
gestern (Sonntag , den 1. Mai ) das von den Herren
Offizieren des hies. Dragoner -Regiments auf der Ham¬
haide veranstaltete Wettrennen statt . Eine nach Tausen¬
den zählende Menschenmenge war hinausgepilgert , um
dem interessanten Schauspiele beizuwohnen. Von 1
Uhr an ließ die Dragoner -Kapelle ihre schönen Weisen
erschallen. Punkt 2 Uhr erschien Se . Hoh. der Erb¬
großherzog mit Familie und großem Gefolge .
Gleich darauf begann das Rennen.

I . Chargenpferd -Steeple -chase .
Ehrenpreis den beiden ersten Pferden ( Chargen¬

pferde resp . Offizier -Dienstpferde bei der Artillerie , im
Besige von Offizieren der Garnison Oldenburg , von
solchen, zu reiten .) 5 Mk . Einsaß , ganzes Reugeld . —
Ohne Gewichts -Ausgleichung . Distance ca . 1800

Meter , faires Jagd Terrain ; 6 bis 8 Hindernisse ,
ca . 1 Meter hoch , 2 Meter breit . 1. Br . Lieutenant
v . Arnim ( Drag . Reg . 19 . F . St . Roberta .)
2. Pr . Lieutenant v. Massenbach . (Br . W. Ulrich .)
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II . Preis von Oldenburg . Steeple -chase.
Ehrenpreis Ihrer Königl . Hoheit der Frau Erb¬

großherzogin von Oldenburg dem ersten Pferde; Ehren¬
prets dem zweiten Pferde im Besitz von Offizieren der
Garnison Oldenburg , von solchen zu reiten . Einsatz
6 Mark , ganzes Reugeld . Normalgewicht 75 kg ,
Vollblut 2 kg ertra , 4jähr . 3 kg erlaubt . - Di¬
stance 1800 Meter , faires Jagd -Terrain ; Hindernisse
ca . 1 Meter hoch , 2 Meter breit . 1 . Pr . Lieute =1. Pr . Lieute
v . Arnim ( Drag . 19 . ) schw . W. Flimsy II . 2 . Pr .
Lieutenant Bauer (Art . 26 ) br . St . Quisisana .

III . Rennen für Landwirthe des Großherzogthums
Oldenburg .

2

Flache Bahn . Distance ca. 1200 Meter . Kein
Einsaß . 50 , 20 und 10 Mark den drei ersten Pferden .
Unter vier Pferden kein Rennen , zu nennen am Pfosten .
1. Pr . (50 M . ) Landmann Plate , Stuhr , 2. Pr .
(20 Mt . ) Landmann Gerdes , Ranzenbüttel , 3. Pr .
( 10 M . ) Gastwirth Seghorn , Donnerschwee . Punkt
3 Uhr hatte das Rennen sein Ende und alles strömte

den umliegenden Wirthschafsetablissements zu , welche

selbstverständlich zur Verabreichung des edlen Nasses
nicht Hände genug zur Hülfe bekommen konnten , um
allen Ansprüchen zu genügen .

Osternburg . Durch die Geistesgegenwart eines
Mitarbeiters wurde ein Arbeiter der Warpsspinnerei
am Sonnabend , gleich nach Mittag , vom sicheren Tode
gerettet . Der Betreffende wurde beim Riemenauflegen
vom Riemen erfaßt und von der großen Scheibe mit¬
genommen . Der zufällig in der Nähe stehende Mit¬
arbeiter hatte die Geistesgegenwart , den in Lebens¬
gefahr Schwebenden aufzufangen und ihn so vor dem
ficheren Tode zu retten .

4

§ Wardenburg , 1. Mai . Die Moosstreu¬
fabrik der Firma „ Versmann ' s Sanitary Moos Litter
Company Limited " am Hunte Ems - Kanal wurde in
verflossener Woche nebst dem ganzen beweglichen und
unbeweglichen Inventar für die Summe von 40 000 Mt .
an die Herren Kaufmann Meyer in Oldenburg und
Mühlenbesitzer Oltmanns zu Osternburg verkauft .
Die Fabrik , die erste in unserm Lande , wurde vor
etwa 7 Jahren von einem Londoner , Dr. Frederik
Versmann , begründet und hat damals , einschließlich
einer Hochmoorfläche von ca. 50 ha , ein Anlagekapital
von über 300 000 Mk . erfordert . Vor zwei Jahren
erwarben die Herren Meyer und Oltmanns die Torf
streufabrik von Bahr und Beek und sind sie also jezt
die einzigen Torfstreuproduzenten am Hunte -Ems -Kanal .

Aus Moorriem wird dem ,, Gemeinnüßigen "
geschrieben : In der Beilage zu den „ Old . Anz . " Nr .
95 findet sich folgende Annonce : Neuenbrock . Von
den hiesigen Eingesessenen wird gewünscht , daß sich
hierorts ein geübter Schneider nationalliberaler Ge¬
finnung häuslich niederlasse . Wohnung mit Werkstelle
und etwas Gartenland ist wegen Sterbefalls noch auf
1. Mai disponibel .

Es begab sich aber , daß es den Eingesessenen
Neuenbrocks gebrach an einem Meister der löb¬
lichen Schneiderzunft, und es bekümmerte sie sehr ;
sintemal sie viele Feldweges fürbaß mußten , damit sie
kamen zu einem Meister , der ihnen anziehen könnte
den neuen Menschen " in rechtschaffener National¬
liberalität . Da sandten sie aus in diesen Tagen eine
Annonce in das Blachfeld der „ Oldenb . Anzeigen "
Nr . 95 , heranzuholen einen geübten Schneider , ange¬
than mit nationalliberaler Gesinnung . Wirst Du
bald kommen , nationalliberaler Nadelheld , und aus¬
rüsten die Herrschaftenmit nationalliberalen Rockschößen,
Unterfutter , Hosentaschen und dergleichen ?

"

in Badbergen gefeiert werden . — Im hiesigen Hilmer - |
| schen Wochenblatt " wird mitgetheilt , das Krieger¬

bundes -Fest werde am 20. Juni in Oldenburg
stattfinden ; da an demselben Tage hier die Thierschau
abgehalten wird , dürfte auf Besuch von Essen , Lastrup ,
Friesoythe und hier nicht zu rechnen sein . - Trog der trocke¬
nen Witterung , infolgedessen sich hier an vielen Stellen
Wassermangel fühlbar macht, steht der Roggen ganz ausge¬
zeichnet und ist eine gute Ernte zu erwarten , wenn
wir von Nachtfrösten verschont bleiben , die hier in den
letzten 12 Jahren unberechenbaren Schaden auf sandigen
leichten Böden anrichteten . Vier Leichen zu =
gleich in einem Hause ! Soeben wird hier erzählt ,
daß in Herbergen , Gemeinde Essen , die Frau eines
schwerkranken Häusler denselben mit Zwillingen be¬
schenkte, die bald nach der Geburt starben , dann starb
die Mutter infolge der Entbindung , und in der folgen¬
den Nacht gab der Gatte ebenfalls den Geist auf .

Elsfleth . Es haben die in den letzten Wochen
in der einen Steuermannsklasse hiesiger Navigations¬
schule erfolgte Prüfung folgende Herren bestanden :
Johann Ahlers in Oldenburg, Robert Köhler in Leipzig,Johann Köhler in Weserdeich , Bernhard Röver , eben¬
daher , Friedrich Mönnich, Adolf tom Diet , Carl Mase¬daher, Friedrich Mönnich, Adolf tom Diek, Carl Mase¬
lius , Hinrich Hillmann , Johann Meg , Carl Schwarz
in Elsfleth , Heinrich Sarazin aus Posen , Heinrich
Kramer aus Preußen, Friz Meier aus Varel, HeinrichSchwegmannaus Nordenhamm, Kaufmann aus Quaken
brück , Bernhard Meiners aus Barßel .

Westerstede . Die 81 Jahre alte Wittwe des
Schuhmachers Diert Oltmanns , die älteste weib¬
liche Person unseres Ortes , hat am Mittwoch die Reise
nach Kalifornien angetreten .

Barel . Am 25. April wurde hier ein Zweigverein des Oldenburger Landesvereins zur Linderungvon Kriegsleiden begründet .

-

Allerlei .

Die bestialische That eines erst 15 Jahre
alten Burschen erregte am Mittwoch Abend zwischen
9 und 10 Uhr in Berlin in der Annenstraße vor der
dort befindlichen Gemeindeschule das Entfeßen der
Augenzeugen . Der 15 Jahre alte Schuhmacherlehrling
Otto Ritter begegnete um die angegebene Zeit dem
16 Jahre alten Schuhmacherlehrling Wilhelm Doyen ,
welcher dem ersteren stets aus dem Wege ging , weil
er von seinem Lehrmeister vor dem moralisch ver¬
kommenen Ritter gewarnt worden war . Als Ritter
auch vorgestern bemerkte , daß Doyen ihm auswich
und so seinen Abscheu vor ihm zu erkennen gab , zog
Ritter ein Taschenmesser und drang damit auf Doyen
ein . Wie ein Rasender stach er auf Doyen ein und
hörte nicht eher auf , bis derselbe über und über mit

| Messerstichen bedeckt, in seinem Blute schwamm . Der
Messerheld wurde , der „ Nat - 3tg . " , zufolge durch einen
Schußmann festgenommen und Doyen , der nur schwache
Lebenszeichen von sich gab , nach der Saniätstwache
in der Adalbertstraße gebracht . Hier hatte man volle
zwei Stunden zu thun , bis man die Wunden vernäht
und verbunden hatte ; ihm wurden im Ganzen 18
Nähte angelegt . Fünf Stiche waren so schwere , daß
es nur einer Kleinigkeit bedurft hätte , den jungen
Mann zu tödten ; wäre der Stich ein Millimeter tiefer
gegangen , dann hätte er das Herz getroffen . Die
meisten Stiche befanden sich in der rechten und linken
Brustseite , in der Schulter und an den Armen . Nach
den Löchern in der Jacke des Doyer zu urtheilen ,
hatte Ritter 16 bis 18. Male zugestoßen .

-
Pr

Friedr . Krahnſtöver, Bahnhofstr. Karl Friedr . Gätke, Bahnhofstr.
Anna Gerhard . Martha Würdemann , Donn . -str . Paul Eduard
Benning , Achternstr . Marg . Bernhard . Henriette Köhnemann ,
Bürgereſchſtr. Dora Marie Emilie Kirstein, Mühlenstr. Paul
Max Friedr . Hasselhorst , Lindenstr . Gramberg , todtgeb . Kn .,
Markt . Wilh . Adolf Aug . Büsing , Haareneschstr . Friedr . Eduard
Niemeyer , Bahnhofstr . B. Landgemeinde : Ernst Bernh . Eger ,
Friedrichss . Joh . Aug . Bernh . Hibbeler , Ofen . Karl Herm .
Friedr . Rode das . Hinr . Friedr . Feldhus das . Joh . Herm . Fink ,
Nadorst .

Beerdigt : A. Stadt : Johanne Hel . Math . Behrens ,
Baumgartenstr ., 11. 1. 1. Elimar Philipp Karl Behrends ,

Auguststr. (in Bremen gest.), 70. 3. 7. Gesina Marg . Joh .
Grünestr ., 1 J . 1 T. Marg . Rebecka Joh . Rabben geb . Schmidt ,

Sieben geb . Janssen , Ofenerstr ., 58. 8. 6. Edo Wilh . Harenberg ,
Achternftr. , 1. 6. 18. Henr. Kätchen Leverenz, Baumgartenstr .,
1 J . Charl . Louise Henr . Grovermann (in Vegesack gest .) , 46 .
7. 2 . Cath . Marg . Behrens geb . Bitter , Kläv .-stift , 55 . 2. 16 .
Hofmusitus Konr . Heinr . Syvarth , Georgstr ., 59 . 1. 17 . Nr .
162 der Geb . Tapezier Joh . Hinr . Schneider , Lindenstr ., 49 . 7. 1 .
Handlungsgehülfe Herm. Aug. Theodor Hayen aus Bleren , Hosp.,
22 . 7. 3. Mette Schwarting geb . Ahlers aus Wahnb ., Hosp . ,
86 . 1. 6. Steinhauergesell Georg Friedr . Bernh . Karl Deuser ,
Alexanderstr ., 26 J . 8 M. Lina Marie Herm . Fye aus Bloherf .,
Hosp . , 15 . 9. 21 . B. Landgemeinde : Joh . Herm . Hellbusch ,
Bloherf., 13. 11. 8. Haustochter Gesche Hel. Wöbken , Klein¬
Bornhorst , 28. 1. 12. Meta Anna Hermine Syaffen, Petersf.,
7. 6. 26 . Joh . Aug . Diedr . Kunst , Bloherf ., 12. 2. 8. Johann
Gerhard Wilting , Bloherf . , 11 M. 15 T. Zimmermann Hilbert
Ahlers , Donnerschwee , 42 . 7. 29 .

Aus der Garnisongemeinde . Getauft : Oskar Rudolf Wilh .
Neumann , Ulmenstr . Hans Erich Feodor Wilh . Sebastian v .
Falkenhayn , Kast . -Allee . Getraut : Feldw . Heinr . Joh . Karl Hente
und Alwine Sophie Henr . Theilen , Donnerschwee . Serg . Karl
Adolf Weber und Johanne Marg . Katharine Klockgether .

Marktbericht .

M.
-

Oldenburg , 30 . April .

Butter (Waage ) ( ½ kg ) 85
Butter ( Markt )
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

Kalbfleisch
Flomen
Schinken , ger .
Schinken, frisch

Mr. Dr .༄

།།Enten , wilde à St .
1 Hasen pr . St .

5011 Kartoffeln , 25 Liter . 80
50It Bohnen , junge , 1/2 kg .
50 Steckrüben à St . 1011
2577 Wurzeln , 25 Liter 80
6011 Zwiebeln , pr . Liter 10
70 Schalotten , pr . Liter 20
5011 Kohl , weißer , à Kopf 20
65 Kohl , rother , à Ropf 25
5011 Blumenkohl à Kopf . 50

Mettwurst , ger .
Mettwurst , frisch
Eier , das Duhend
Hühner à St .

8011 Spitkohl à Kopf .
60%11 Salat , 3 Köpfe 30
50 Stachelbeeren à Liter

1 25

1 60

Speck , ger .
Speck , frisch

Feldhühner pr. St . .
Enten , zahme à St .

い

Johannisbeeren 1/2 kg .
Torf , 20 Hl . 4 50
Ferkel , 6 Wochen alt 12

Berlin , 30 . April . Fruchtbörse . Weizen April - Mai
176,00 , Mai Juni 175,75 Mt . Gek . 7000 Ctr . alte Usance ,
2000 Ctr . neue Usance . Roggen April -Mai 123,25 , Mai Juni
123,25 M. Gek . 31000 Ctr . Hafer April -Mai 94,50 , Mai -Juni
94,50 Mt . Gef . - Ctr . Nüböl vorräthig mit Faß 43,50 , ohne
Faß 42,50 , April - Mai 43,50 , Sept . Oft . 44,30 M : Gef . 300
Str . Spiritus vorräthig 39,70 , April Mai 39,70 , Juni Juli
40,20 , Aug . Sept . 41,50 Mt . Gef . 310 000 Ltr . Petroleum

Gef .vorräthig 21,00 , April - Mai 20,80 Mr. Ctr .

Oldenburg , den 2. Mai 1887 .

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe
31 pCt . Deutsche Reichsanleihe
4 pCt . Oldenburg . Consols (gekündigt per

30 . April cr . )
31 pct . Oldenburg . Consols

gekauft verkauft
0 105,70 106,25

98,20 98,75

100

Der Köln . Volksztg . " wird geschrieben : Als
in der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses der

gekehrt hatte, um das Haus zu verlassen , sah man
Reichskanzler kaum seinem Plage den Rücken Kursbericht der Oldenburgischen Spar - & Leih-Bank .
einen langen Arm über die Ministerbank sich strecken
und den langen Bleistift ergreifen , dessen Fürst
Bismarck während der Verhandlung sich bedient hatte .
Der Stift verschwand demnächst im Pulte des Abge¬
ordneten für Fallingbostel. Unmittelbar darauf er¬
blickte man den vom Reichskanzler benuzten Gänse
kiel in der triumphirenden Hand des Abgeordneten
für den sechszehnten schleswig - Holsteinischen Wahlbezirk .

schien beim Abräumen beides zu vermissen, beruhigte
Der fast gleichzeitig eintretende Diener des Kanzlers

sich aber . Einem unverbürgten Gerüchte zufolge soll
ein dritter National - Liberaler mit seinen Lippen das

früher Cognac mit Wasser zu trinken pflegte, seit
Glas berührt haben , aus welchem Fürst Bismarck

Schweninger aber Moselwein in kräftigen Zügen trinkt .

Vorfall zugetragen. Aus Furcht vor Strafe hat sich
In Forst (Laufig ) , hat sich ein entseglicher

Eisenbahnzuge überfahren lassen . Er schlich an den
am Freitag Morgen ein dreizehnjähriger Knabe vom

Bahnkörper, erwartete lang auf den Bahndamm hin¬
gestreckt den Zug, und als dieser heranbrauste, streckte
er beide Arme feitwärts , neigte den Körper über die
Schienen und im nächsten Momente rollte der Kopf
zwischen die Räder des Bahntrains. Der Knabe ist
das älteste von drei Kindern eines rechtlichen Eltern¬

paares .
Glasfresser produciren sich seit Kurzem in

den Restaurationen Berlins . Einer dieser sonderbaren
, ,Künstler " zerbiß dieser Tage Abends in einer Destilla¬

schauerpublikum drei starke Groggläser, zermalmte die
tion der Lindenstraße vor einem aufmerksamen Zu¬

Scherben mit den Zähnen und spie den Glasstaub
ruhig aus . Wer nicht mit starken Nerven versehen

iſt, empfindet beim Anblick dieses Gebahrens ein ge¬
wisses Gruseln .

Cloppenburg , 28. April . In der Nacht
zum 26. dss. ist der etiva 15 Minuten vom Wohn¬
hause entfernte Schafstall des Anbauers Böckmann ,
gen . Kl. Ahlert , bei Emsteck abgebrannt . Die in dem
felben aufgestallten ca. 50 Schafe sind erstickt oder Nachrichten aus der Gemeinde vom 22. bis 28 .
verbrannt . Für den Verdacht , daß mehrere Schafegestohlen und dann der Stall angezündet sei, um den
Diebstahl zu verdecken, hat sich, troz polizeilicher Nach¬
forschung, ein bestimmter Anhaltspunkt bisher nicht er¬geben . - Das Jahresfest des Artländer Sänger¬
bundes " sollte im Juni hier abgehalten werden , der
hiesige , ,Liederkranz " ist indeß an der Arrangirung des
Festes verhindert und hat daher noch in zwölfter Stunde
ablehnen müssen ; voraussichtlichwird das Fest daher

April .
Getraut : A. Stadt : Eisenbahnarbeiter Karl Heinr . Aug .

Kieselhorst und Engelmeta Ley, Bürgers. Joh. Herm. Hübel,
Silberarbeiter in Hemelingen , und Pauline Louise Bernhard . Wiese .

B. Landgemeinde : Haussohn Aug . Hinr . Diedr . Ridder und
Anna Marg . Willers , Bloherf. Haussohn Jan de Wit nnd Meta
Marie Barelmann , Friedrichsfehn .

Geboren und getauft : A. Stadt : Guft . Friedr . Heinr .
Märtens , Alexanderstr . Diedr . Aug . Bernh . Gräfe , Stau . Marg .

Hotingsgang . Elise Marg. Klostermann, Gaststr. Ernst Karl
Henriette Eichholz , Nadorsterstr . Robert Joh . Karl Döring ,

4 pCt . Oldenburg . Communal -Anleihen
4 pt . do .

Stücke à 100 M.
31 pet . do .2

do .

31% pet . Oldenburg . Bodenkredit - Pfandbriefe
(kündbar )

4 pCt . Flensburger Kreis -Anleihe
4 pCt . Landschaftliche Central -Pfandbriefe

pCt . do . do .3
3 pCt . Oldenb . Prämienanleihe per Stück in M.
4 pCt . Gutin - Lübecker Priorit . - Obligationen
3½ pCt . Hamburger Staatsanleihe
31% pCt . Bremer Staatsanleihe von 1885 .
4 pCt . Preußische konsolidirte Anleihe
31 pCt . do . do . do .
5 pCt . Jtalienische Rente ( Stücke von 10000 fre

und darüber ) .
5 pCt . Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,

1000 und 500 fre )

do . do .

4 pCt . Römische Stadt -Anleihe III . Serie
5 pCt . Russische Anleihe von 1884
4 pбt . von 1880
31 pCt . Schwedische Staats -Anleihe von 86
4 pet . Salzkammergut -Prioritäten garantivt
4 pCt . Lissaboner Stadt -Anleihe
4 pCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov .

Hypothekenbank
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Credit¬

Actien -Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth . - u .

Wechselbank
31 pCt . Pfandbr . der Rheinischen Hypothek . ¬

Bank

5 pCt . Borussia -Prioritäten
4 % pet . hypothekar . Anleihe der Maschinen¬

fabrik Grimme , Natalis in Braunschweig
rückzahlbar 105

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien
(Vollgez . Actie à 300 M. 4pCt . 3 . v . 1 . Jan . 87 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
( 40 pCt . Einzahlung und 5 pct . Zins v .
31 . December 1886 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien [ Augustfehn ]
(4 pCt . 3. v . 1. Juli 1886 . )

99,25 100,25
102,50 103,50

102,75 103 ,
99,25 100,25

101
101,75

102
102,75

101,70 102,25
96,70 97,25

157,25 158,25
103 104

98,30 98,85

105,70 106,25
98,40 98,95

97,20 97,75

97,30 98
98,20 98,75

95,50 96,05
100,10 100,65

77,80 78,35

100,70 -

101,45 102

100,60 101,15

94,95 95,70
100 101

99

-
-

100

101,50Oldenburg -Portugies . Dampfsch .- Rhed . - Actien
(4 pCt . 3. v . 1. Januar 1887 . )

Oldenb . Vers .-Ges .-Actien pro St . ohne 3. in M.
Wechsel auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in M. 168,55 169,35
Wechsel auf London kurz für 1 Lſtr . in M. 20,315 20,415
Wechsel auf Newyork kurz für 1 Doll . in M. 4,16 4,21
Holl . Banknoten für 10 Gulden in M. 16,80

Discont der Deutschen Reichsbank 4 pct .



Anzeigen .

Decimal - , Tafel - und Familienwaagen , Wring¬

maschinen, Beugrollen, Petroleum- und Spiritus¬
Kochmaschinen , Fleischhackmaschinen, geaichte

Gewichte und Gemäße
empfehle zu billigsten Preisen .

W . Dannemann , Stauftr . 7 .

Oefen aller Art , Mantelkeffel , Hildes¬
heimer Kochheerde

empfehle bestens .
W . Dannemann , Staustr . 7 .

Empfehle meine

Lohgerberei
und Lederhandlung

unter billigster Preisstellung .
B . Heinemann , Hafenstraße 4 .

Bisher unerreicht in seiner Heilwirkung

gegen Lungen - und Halskrankheiten ist

der seit Jahren erprobte

Homeriana¬
Thee .

welcher mit dem denkbar grössten Erfolge ,
selbst von medizinischen Autoritäten gegen
Schwindsucht , Asthma und Kehlkopfleiden

angewendet wird . Die geradezu über¬
raschenden Heilresultate sind in einer Bro¬

schüre zusammengestellt , welche in mehr¬
facher Auflage bereits erschienen und durch

das Central -Depot dieser Heilpflanze von
Herrn A . Wolffsky , Berlin N. , Tem¬
plinerstr . 12 unentgeltlich zu erhalten ist .

Oldenburger
Genossenschafts - Bank , e . G.
Ausweis pro Monat April 1887 .

Wechsel - Conto

Depositen - Conto

Conto -Current - Conto

Effecten -Conto 鹳

Umfas .

°

Gesammt -Umsag im Monat April .

Mt . Pf .
379 862 44

188 836 45

1554 095 19

39 998 31

2169 762 81

Bilanz am 30 . April 1887 .

"

Activa .

Immobilien -Conto
Mobilien - Conto

Handlungs -Unkosten -Conto
Wechsel - Conto
Effecten -Conto

Caffenbestand

Mf . Pf .
32 . 000

500

1278 93

578 705 05

127 240 34

Oldenburgischer Kunstgewerbe -Verein .
Nachdem über 325 Beitrittsanmeldungen zur Bildung eines Oldenburgischen Kunstgewerbe¬

Vereins eingegangen sind, wird auf
Montag , den 9 . Mai d . J . , Abends 8 Uhr ,

im fleinen Saale der Union ,
eine General -Versammlung berufen .

Tagesordnung :
Constituirung des Oldenburgischen Kunstgewerbe -Vereins .

Berathung und Beschlußfassung über das Statut .

Wahl des weiteren Vorstandes .

Zum Besuche und zum Stimmen in der General - Versammlung ist jeder berechtigt , der bis

zum Beginn der General -Versammlung seinen Beitritt zum Verein angemeldet hat .

Die Commission
für den zu gründenden Oldenburgischen Kunstgewerbe -Verein .

Der Vorsitzende : Wilhelm Hoyer . Der Sekretair : H. G. Müller .

Monats Uebersicht=

der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank pro 1. Mai 1887 .
Activa .

Cassebestand
Wechsel

©

Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto -Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank -Gebäude in Oldenburg u .

Brake

Bank - Inventar

Mark .

977 595 . 74 Actien - Capital

Passiva .

5 422 088 . 68 Reservefonds
1 476 809 . 60

4 004 008 . 66
10 931 458 . 95 Neue Einlagen im Monat

7 184 202 . 30 F
1 394 687 . 38

130 000 . ¬

6218 . 20
1 759 529 . 21PP

D 奋

0 0

Mark ..

3 000 000 . ¬

750 000 . ¬

Mf . 31 527 069 . 51

Einlagen :
Bestand am 1. April 1887 Mt . 25 049 670 . 89

April 1887 .

Rückzahlungen im Monat
April 1887 .

1 349 091 . 13

Mt . 26 398 762 . 02

Bestand am 30 . April 1887
Check -Conto
Conto - Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren

Die Direction .

Propping .

Ausweis
der

Oldenburgischen Landesban f

Cassebestand
Wechsel
Effecten

Thorade .

Discontirte verloofte Effecten
Conto - Corrent - Saldo

Lombard - Darlehen

Bankgebäude

per 30 . April 1887 .
ACTIV A.

Nicht eingeforderte 60 % des Actien -Capitals
Diverse

PASSIV A.

Jaspers .

24 639 232 . 81

685 353 . 98

626 888 . 16

1 825 594,56

mt . 31 527 069 . 51

Mark 1 279 327 . 86

3 802 884 . 77PP
2 535 937 . 62OP

5 625 . ¬

6 010 927 . 29BI
9 631 122 . 20PP

22 800 . ¬

1 800 000 . ¬

43 290 . 38

Mark 28 131 915 . 12

1 121 612 96

58482 24
Actien -Capital Mark 3 000 000 . ¬

Depofiten :
Regierungsgelder und Guthaben öffentlicher Cassen Mark 4664 924 . 91

Einlagen von Privaten 19 007 930 . 29WP

Einlagen auf Check-Conto 636 439 . 32
24 309 294 . 52P

Aufgerufene , noch nicht zur Einlösung gelangte Banknoten
Reservefond

1 100 . ¬。 BP
356 595 . 97#1

Diverse 464 924 . 63"P

Conto -Current -Conto , Debitores

Passiva .

Stammkapital - Conto

Reservefond -Conto

Depofiten -Conto °

•

Mr . 1919819 52

Mt . Pf .
140751 28

14101 48
20 581 11

1 138 885 28

178056 16

Zins - und Provisions -Conto

Check - Conto

Pfennig -Sparkassen -Conto
Conto -Current - Conto , Creditores

Gelder verzinsen wir bei :

。
41 800 58

385 643 63

Mf . 1919819 52

6monatlicher Kündigung mit 32 % p . a . ,
auf Check Conto und bei kurzer Kündigung mit 3 % p . a .

Oldenburg , den 30 . April 1887 .
Oldenburger Genossenschafts -Bank ,

eingetragene Genossenschaft .
J . R . Münnich . A. Hegemann .

Gesucht
Agenten und Reisende zum Verkauf von Kaffee, Thee ,
Reis und Hamburger Cigarren an Private gegen ein
Firum von 500 Mark und gute Provision .

Hamburg . J . Stiller & Co .

Zur 6. Classe Braunschweiger Lotterie , deren
Ziehung am 9. Mai beginnt und mit dem 2 .
Zuni endet, empfehle ganze Originallooſe126 Mt. ,
Halbe 63 Mt . , Viertel 31 Mt . 50 Pf ., Achtel
15 Mt . 75 Pf .

Herm . Weinberg , Achternstr. Nr . 55 .

Wir vergüteten im Monat April :

für Einlagen mit halbjähriger Kündigung
" " "

" "F 17

Brofft .

vierteljähriger PP

Mark 28 131 915 . 12

31 /2 %
3º Zinsen .

furzer Kündigung und auf Check -Conto 22 %

Oldenburgische Landesbank .
Harbers .

Maurerfachverein
zu Oldenburg .

Generalversammlung am Mittwoch , den 4 .
Mai , 1887 , Abends 7 Uhr , im Vereinslokal .

Rechnungsablage , Vorstandswahl und Verschiedenes .
Der Vorstand .

Die

Annoncen - Expedition
von

Büttner & Winter ,
Oldenburg , Mottenstr . 1 ,

vermittelt Inserate in die Blätter aller Länder

unter Berechnung nach den Originalpreisen
prompt und discret .

Wiesenbach .

Bohnenstangen ,
schock und bundweise , empfiehlt

Fr . Westerholt , Zimmermeister ,
Osternburg , Sandstraße 34 .

Kräftige Gemüse - und Blumen¬
pflanzen

mpfiehlt Ww . Neumann , Zeughausstr .

Familiennachrichten .

Reichſtein , juſtedt bei Bremen, 1 6 .
Geboren . Gösseljohanns , hier , 1 T. Lehrer

J . Janßen ,--

hier , 1 T . J . Bülter , Atens , 1 T.
Gestorben . Meta Dieckmann , geb. Ducken , hier .

Cathrine Ricklefs , Oldenburg . Sophie Willers ,

geb . Menke , Abbehausen .

Verlag und Nedaction von Eduard Müller , Oldenburg , Warienstraße 12. Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .
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Beilage
zu № 13 der „ Neuen Zeitung für das Großherzogthum Oldenburg " vom 3. Mai 1887 .

Das Geheimniß des Waldhauses .
Roman von Reinhold Ortmann .

( Fortseßung . )

In demselben Augenblick , als er entschlossen vor =
trat und Arina seinen Arm bot , um sie hinwegzuführen ,
wendete sich die Kunstreiterin nach ihm um und streckte
ihm mit fröhlichem Auflachen vertraulich wie einem
alten guten Freunde die Hand entgegen . Da aber
fühlte er sich außer Stande , seine Fassung noch länger
zu bewahren. Paulinen einen flammenden Blick zu
werfend und ohne ihren Gruß zu erwidern , zog er
Arina mit sich fort , zum Cirkus hinaus und dann
raschen Schrittes über das Feld, als fürchte er, daß
ihnen die Kunstreiterin folgen könne .

Arina hatte gegen diese etwas gewaltsame Ent¬
führung zwar keinen Widerspruch erhoben ; aber in
ihrem Kindergesicht prägte sich eine solche Bestürzung ,
ein so gewaltiges Staunen aus , daß Bernhard es nicht
über sich gewann, sie ohne ein Wort der Erklärung
zu lassen .

"Zürnen Sie mir nicht , Arina , " sagte er , aber
ich durfte Sie nicht länger in der Gesellschaft dieser
Frau dulden. Ich hätte mich einer Versündigung
gegen Sie schuldig gemacht, wenn ich es gethan hätte."Arina schwieg eine kleine Weile, dann sagte
sie leise :

, ,Kannten Sie die Frau , Bernhard ?"
Er mußte ihre Frage bejahen , aber er wagte es

nicht , ihr dabei ins Gesicht zu sehen .

Und wenn Sie sie kannten, warum behandelten
Sie dieselbe so unfreundlich ? Was hat sie Ihnen zu
Leid gethan , daß Sie nicht einmal deren Gruß er¬
widerten ?"

Ihre weiche, bittende Stimme schnitt ihm ins
Herz . Er hielt sich für den erbärmlichsten Menschen ,

daß er noch länger mit dieser schmählichen Lüge neben
dem geliebten Mädchen einher gehen sollte , aber er
gedachte des Versprechens , welches er Boris von Kir¬
sanoff gegeben , und erwiderte :

Fragen Sie mich danach nicht , Arina ! Früher
oder später wird die Stunde kommen , in welcher Sie
darüber Aufklärung erhalten müssen , aber es wird
eine traurige Stunde sein , und ich bitte Sie darum ,
jeßt nicht weiter in mich zu dringen !"

Und sie fragte nicht weiter ; aber sie war noch
stiller und ernster geworden , als während der letzten
Tage , und sie vermochte nur mit einem recht gezwun¬
genen Lächeln zu antworten, als Boris von Kirsanoff,
der in dem Wirthshause auf sie wartete , sie nach den

Einzelheiten des eben genossenen Schauspiels befragte .
Die Heimkehr sollte in der nämlichen Weise ers

folgen , wie die Hinfahrt , obwohl Kirsanoff es ohne
Zweifel lieber gesehen hätte , wenn Bernhard sich zu
ihnen in den Wagen gefeßt hätte. Da er aber sah,
mit welchem Eifer der junge Mann wieder nach den
Bügeln griff , fügte er sich in das Unabänderliche
und gab mit einem heiteren Wort das Zeichen zur
Abfahrt .

Es war ein prächtiger und windstiller Sommer¬
abend . Das Licht des Vollmondes übergoß die ganze
Landschaft mit einer milden Helligkeit , welche alle
Gegenstände selbst auf eine beträchtliche Entfernung
hin fast so deutlich erkennen ließ, wie am Tage, und
es war ringsumher so still , daß das Bellen eines
Hundes aus einem weit entlegenen Dorf die Fahren
den wohl eine halbe Stunde lang begleitete .

Schon tauchten die Umrisse des bewaldeten Hü¬
gels , auf welchem ihr Heim lag , deutlich erkennbar
vor ihnen auf , als Bernhard vor sich auf der breiten
Landstraße die Gestalt eines Mannes bemerkte, der sich
langsam und wie es schien , nicht ohne eine gewisse
Anstrengung vorwärts bewegte. Er hielt ihn für einen
der umwohnendenLandleute, der sich auf seinem Heim¬
wege verspätet haben mochte ; aber als er ihm näher
tam , erkannte er , daß er sich in dieser Annahme ge¬
täuscht , denn soweit es sich in dem Zwielicht des
Mondes unterscheiden ließ , war die Kleidung des ein¬
samen Wanderers immerhin diejenige eines Mannes
aus den besseren Ständen , obwohl sie von Wind und
Wetter und vom Alter arg mitgenommen schien . Von
dem Gesicht des Mannes war nichts zu erkennen , wohl
aber sah Bernhard , daß ihm langes , schneeweißes Haar
weit in den Nacken herabfiel , und da er mit seinem
langsamen , müden Gange ganz den Eindruck großer
Schwäche und Hinfälligkeit machte , so fühlte der junge
Mann ein lebhaftes Mitleid mit ihm und wandte sich
zu Kirsanoff mit der Frage , ob er den Bedauerns
werthen nicht einladen sollte , aufzusteigen und wenigstens
so weit mit ihnen zu fahren , als ihr Weg ein gemein¬
samer war . Kirsanoff , der den Wanderer bis dahin
nicht wahrgenommen hatte , willigte nicht nur sofort
ein , sondern stand selbst auf , um für den Alten einen
Plaz im Wagen frei zu machen . Bernhard hielt die

|

verbirg mich ! Laß mich seinen Geist nicht zum zweiten
Mal sehen ! "

Pferde an und rief dem Manne zu , daß er einsteigen | mir zu fordern für sein Blut ! Verbirg mich , Jwan
möge . Mit einer Bewegung des Kopfes , die jedenfalls
seine freudige Ueberraschung und seine Dankbarkeit
ausdrücken sollte , näherte sich der Angeredete dem
Gefährt .

Kaum zwei Schritte noch war er von demselben
entfernt , da hob er das bis dahin tief herabgesenkte
Haupt empor , und das volle Licht des Mondes fiel
auf sein bleiches Gesicht, in welches Krankheit und
Kummer zahllose Furchen gegraben hatten . In dem¬
selben Augenblick aber stieß Boris von Kirsanoff, der
aus dem Wagen gesprungen war , um dem Unbekann¬
ten beim Einsteigen behilflich zu sein , einen wilden ,
weithin gellenden Schrei des höchsten Entsetzens aus ,
und ehe noch Bernhard und Arina begriffen hatten ,
was da eigentlich geschah , hatte er sich mit einem
einzigen Saz auf den Vordersiz geschwungen , hatte
dem jungen Mann das Lenkseil und die Peitsche aus
den Händen gerissen und so wahnsinnig auf die Pferde
eingeschlagen, daß dieselben im wildesten Laufe weiter
rannten .

Arina war todtenbleich und halb ohnmächtig in
die Kissen zurückgesunken , Bernhard aber , der schon
nach der ersten Minute der tollen Fahrt glaubenmußte, daß Kirsanoff die Herrschaft über die Pferde
verloren, suchte in die Zügel zu greifen, um ihm damit
zur Hülfe zu kommen . Da kehrte sich Kirsanoff mit
einem dumpfen Laut, der wie ein heiserer Wuthschrei
klang , nach ihm um , und wie ein greller Blizstrahl
durchzuckte Bernhard die Erinnerung an die Worte
des Doktor Stieglitz . Die Warnung des Landarztes
war demnach eine berechtigte gewesen , denn es war
ohne Zweifel das Antlig eines Wahnsinnigen , das ihm

blutunterlaufenen Augen mit den unnatürlich ver¬
da mit so furchtbarer Drohung entgegenstarrte . Die

größerten Pupillen und dem verglasten Ausdruck zeug¬
ten dafür mit entseglicher Deutlichkeit , und die leichten
Schaumflocken auf den Lippen ließen mit jedemAugen¬
blick den Ausbruch einer gräßlichen Raserei erwarten .

Bernhards Lage war eine entsegliche . Was sollte
er beginnen ? Dieser Unselige hatte mit den Zügeln
der Pferde auch Menschenleben in seiner Hand , und
er war offenbar im Begriff , dieselben unbedenklich
auf' s Spiel zu setzen . Aber was konnte Bernhard
thun , um ihn daran zu hindern ? Schon unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen war ihm Kirsanoff an Kör¬
perkräften ohne Zweifel weit überlegen , und der junge
Gelehrte wußte gut genug, daß die Ueberwältigung
eines Tobsüchtigen durch einen einzelnen Mann fast

Wenn er denzu den unmöglichen Dingen gehöre.
Kampf wagte , und wenn er , wie es vorauszusehen
war , in demselben unterlag , so war Arina ohne jeden
Schuß den Gefahren der gräßlichen Situation preis¬
gegeben, und es war als gewiß anzunehmen , daß die
Wuth des Rasenden dann zu nur noch furchtbarer
Höhe aufgestachelt sein würde . Darum erschien es als
ein Gebot der Klugheit, den Wahnsinnigen so lange
unbehelligt zu lassen , als es sich mit der Sorge um
Arinas Sicherheit nur immer vereinigen ließ . Noch
ahnte sie nichts von den Schrecknissen ihrer Lage, so
befremdlich ihr auch das Benehmen ihres Pathen er¬

schienen sein mochte, und noch war eine schwache Hoff¬
nung vorhanden, daß es gelingen werde , ihr Kirsa¬
noffs Zustand zu verbergen , wenn es nur möglich
wurde , ihn so lange hinzuhalten, bis Jwan Petro¬
witschs Beistand zur Stelle war .

Freilich würde sich diese Hoffnung wohl kaum
verwirklicht haben , wenn die Entfernung , welche sie
noch von dem Schlosse trennte , eine größere gewesen
wäre . Aber trotz der Dunkelheit , welche im Walde
herrschte , und trotz der unsinnigen Wuth , mit welcher
Kirsanoff die Pferde zu immer wilderem Vorwärts¬
stürmen antrieb, blieben dieselben doch auf dem schmalen
Wege und der Wagen hielt nach einer unsäglich qual¬
vollen Viertelstunde vor dem alten Hause , aus dessen
Thür Jwan Petrowitsch mit einer brennenden La¬

terne trat .
Kaum hatte er einen Blick auf seinen Herrn ge¬

worfen , als er augenscheinlich den ganzen Sachverhalt
begriffen hatte , denn er setzte ohne Besinnen seine
Laterne nieder und rief Arina in russischer Sprache
einige Worte in so herrischem Zone zu, wie ihn Bern¬
hard noch nie zuvor von ihm vernommen hatte . Am
ganzen Körper zitternd , schickte sich das junge Mädchen
an , aus dem Wagen zu steigen ; aber noch ehe ihr
Fuß den Erdboden erreicht hatte , war auch Kirsanoff
herabgesprungen und hatte beide Hände auf Iwan
Petrowitschs Schultern gelegt , um ihn heftig hin und
her zu schütteln :

Die Todten stehen wieder auf !" schrie er . „ Die
Todten stehen wieder auf ! Ich habe ihn gesehen ,
Jwan PetrowitschJwan Petrowitsch ich habe ihn gesehen , meinen
Bruder Feodor ! Er wird kommen , Rechenschaft von

|

Jwan Petrowitsch war augenscheinlich weder über¬
rascht noch erschrocken . Es war ohne Zweifel nicht
das erste Mal , daß er seinen Herrn in solchem Zustande
erblickte. Er umfaßte ihn mit seinen beiden kräftigen
Armen und drängte ihn langsam in das Haus , indem
er halblaut einige für Bernhard und auch wohl für
Arina unverständlichen Worte zu ihm sprach . Kirsanoff
aber wiederholte immer seinen gräßlich angstvollen Ruf :

Die Todten stehen wieder auf !" Die Todten stehen
wieder auf !" bis die Thür eines in das Vestibule
einmündenden Zimmers mit dumpfem Klange hinter
ihm zugefallen war .

"1

( Fortsegung folgt .)

Wi man vär foftig Jahren to ' n
Fro teem .

"

En Vertellsel von S . W.

(Schluß . )
( Nachdruck verboten . )

Du to Se seggen . Ich dachde mi , denn schull ' n
Se of Du to mi seggen . "

, ,Nä " , sä se bestimmt , dat geiht nich . "
, ,Worum geiht dat nich ? " fragde he . „ Mag Se

nich lien?"mi
„ Ja , dat woll ! " weer de Antword .

schickt sich nich ! Dat gung jo doch bloot
heft se säker nich dacht."

-
" Awer dat

un daran

, , Dacht all lang , un disse Nacht bün' k tom Schluß
kamen . Ich wull se freen , Hohlertsch !" settde he ent

slaten hento.
"1Wat wull ' n Se ? " fragde Fiek , as wenn se em

nich verstahn har .
„ Se freen ! Will Se mi hebben ? "
" Ja " , sä se verschämt un wischde sick darbi mit

ähren Schörtenzippel där de Dgen , wenn dat is -
wenn Se mi wirklich freen willt
ähr Eernst ? "

"

awer is dat of

Min vull Eernst ! Oder seh ick ut , as wenn
ick spaßen will ?"

" Ja , wenn dat ähr Eernst is " , geew se tor Ant¬
word, in den Fall mag ick Se dat nicht andohn un
nä seggen . "

, , Du wullt also ? ""
In Gottes Nameu¬ ja ! "

" God " , sä he, denn kum her un gif mi' n Ruß ! "
' n Kuß ?" fragde Fiek verblufft un treet ' n

Schritt trugg . Nä , dat do ick nich !" Jck bün ähr

Se of nicks Unpaßlichs von mi !"
eben to Willen wäsen , Brummer , nu verlangen

" Fiet " , geew he tor Antword , un ' t weer dat erste¬

mal, dat he Fiek to ähr sä, „wi sünd nu Brutlü, un
as min Brut mußt Du Du " to mi seggen un mußt

Enen Dgenblick stunn Fiek noch unentflaten, do kreeg
mi of ' n Ruß geben . Dat hörd sick nu enmal so ."

se ähr Schört to faten , wischde sick darmit den Mund

af un geew em' n herzhaften Kuß .
!!So Fiet " , sä Brummer , „ nu lat us fröhſtücken .

Naher treckst Du Di an . Din Arbeit kann v' nmorgen
de grode Magd dohn. Wi willt naher gliefs na' n
Pastorn , denn mit de Hochtied schall' t flink gahn ."

*
*

So gegen Klock tein gungen Brummer un Fiek
där ' t Dorp na de Pastoree hen . As se bi ' n Krog värbi¬
keemen , seegen se Bäcker Voß dar herumhanteerden.
Sinen Rock har he bi all de Kull uhttagen un awern
Tuhn hungen . He sulwst awer meet dar mit' n Fief¬
fotenstang herum.

"

Brummer " , reep he , as he de beiden ansichtig
wurd , Du sähst nelich, dat Du noch Twintigfoten¬
sparen to verköpen harst. Ich kann se god bruken."

, , Du ? " fragde Brummer verwunnert .
Ja , ick wull mi hier ' n Bäckere boen . "
Hier bi ' n Krog ? "

" Ja " , antworde Voß , „ süh , dar is de Laden un
wenn denn hier de Bäckere weer , denn har ' n wi dat
moj in eens ."

ick

, , Voß " , sä Brummer , ,,büste verrückt wurden ? "
Dat denk ick nich !" weer de Antword .11

, ,Na , dat verstah denn ' n annern . Jck verstah ' t nich !"
"1Nich ? " sä Voß ,, , na , denn will ick di ' t bedüden :

will mi befreen ; ick hef mi v' nmorgen verlobt !"
", Du ? " fragde Brummer .
" Ja , mit Fro Schult . Wi wull ' n naher noch

na ' n Pastorn !"
, ,Na , denn kähn ji glieks mitgahn " , sä Brummer ,

, ,wi wull ' n of just na ' n Pastoren ."
, , Wer ? "

" Fiek Hohlert un ic . "
Nu keem dat Verwunnern an Voß .
, , Dat verstah ick awer ok nich !" sä he .



Nich ?" antworde Brummer , denn möt ick di ' t

ok woll bedüden ick will mi ok befreen ; ick hef mi

v' nmorgen of verlobt ! "

" Du ?" fragde Voß .
Ja , mit Fiet Hohlert , un darvan sünd wi up ' n

Weg na ' n Pastorn . "

, ,Donner noch mal !" weer Voß sin Antword .

Dat har ' f nich dacht : twe up enen Dag ! Brummer ,

fam rin ! Fiet " , reep he , denn Fiek stund noch up ' n

Weg , Fiek kam' n Se ' rin !"

11Wi wull ' n na ' n Pastorn !" geew Fiek trugg .

, ,Dar is naher noch Tied to !" reep Voß .

gabt denn ok mit . Awer erst fam ' n Se rin !"
" Wi

BoldNa , nu hulp dat nich , se muß' n herin .

schalld ' n lustig Gläserklingen na buten , dat de Ostwind ,

de um' t Hus herumhulde , verwunnert uplusterde un

vergrellt in sinen grauen Isbart hininmuddelde :
„ So ' n Volk ! Jck dachde , ick wull se möhr kriegen ,
un nu sitt se all wedder achter ' n Buddel un doht , as

wenn' t hier buten gar kinen Ostwind geew . Töw , ick

will ähr noch ganz anners kamen !"

19

Na ' n Pastor sünd se an dissen Dag noch nicht
kamen . Awer as Wihnachten weer , do seten unner ' n
Wihnachtsbom twe glückliche Paar , un Voß sä : Wer
har dat dacht !" Un ohl Brummer sä : „ Ick sä' t jo
domals , dat mi dat so mieterig in ' n Ropp weer .

Awer ick glow , dat is doch de klökste Streich , denn ick
in minen Lewen makt hef ! "

Weihnachtsfluth von 1717 .

(Schluß .)

Rührend ist die Geschichte mancher Geretteten . Der

Pastor Gleimius flüchtete mit Frau und fünf Kindern ,

bis unter die Arine durchs Wasser watend , in bloßem
Hemd in die Höhe . Zum Glück trieben ihnen zwey

Brode zu, womit sie den dringenden Hunger stillen
fonnten . Erst am vierten Tage wurden sie von dort

mit einem Boote gerettet .

Unglücklicher war der Pastor Fischer zu Atens .
Seine Frau mit drei Kindern ertranken , und seine

83jährige Mutter ward todt am Dfen hangend gefun¬
den . Er selbst war auf eine Bettstelle gestiegen und
sein ältester Sohn auf ein hohes Brett gekrochen , wo

sie , nachdem sie über sechs volle Stunden bis am Leibe

im Wasser gesessen , gerettet wurden .

Wunderbarer war noch die Rettung zweyer Kinder
des Pächters Cornelius Meiners auf dem Blerer Sande .
Der Vater hatte sich mit dem Seynen bey einbrechen¬

dem Wasser auf den Boden geflüchtet . Die Fluth reißt

bald das Haus nieder , und Vater , Mutter und Kinder
werden ein Raub der Wellen . Einer der Söhne , ein

junger starker Kerl , hat das Glück , ein Stück Stroh

dachs zu gewinnen , womit er in stockfinsterer Nacht
mit bloßen Beinen davonschwimmt . Bey anbrechendem
Tage bemerkte er aus den Kirchthürmen , die er hinter
sich und vor sich erblickt , daß er mitten auf der Weser

fährt . Der Wind treibt ihn bald nach dem Lande

Wührden , bald mit der Ebbe wieder nach der See hinab .
Die Kälte wird indeß unerleidlicher . Er wäre erfroren ,

hätte ihm nicht eine Welle ein Stück Kleid zugeworfen ,

Anzeigen .

Berliner Getreidekümmel , à 2. 60 Pf .,
Feiner Doppelkümmel , à 2 . 60 Pf . ,
Franzbranntwein , à 2 . 60 Pf . ,

Nordhäuserkorn , à Flasche 30 Pf . ,
Bei Abnahme von 5 L. 2 ME .

Num , à 2 . von 60 Pf . an

empfiehlt

J . Schepker , Nadorsterstraste 23 .

Mosel - , Rhein , Bordeaux ,
Spanische u . Cap -Weine

in anerkannter Güte , empfiehlt

Esensh . -Oberdeich . Zu verkaufen :

H . Eiben .

5 Wochen alte Ferkel .
W . Gäting .

Seehospiz in Norderney .
240 Betten . Eröffnung am 1. Juni 1887 . Ver¬

pflegungskosten , einschließlich ärztlicher Behandlung ,
Arznei , Bäder : 10 Mt . für bemitteltere Kinder

15 Mt . pro Woche . Aufnahmen finden am 1 .

und 15 . eines Monats statt . Damit verbunden ist

ein Pensionat für 20 Knaben oder junge Leute ,
enthaltend 5 Zimmer mit 1 Bett und 5 Zimmer mit

3 Betten . Penfionspreis für erstere 6 Mk . , für lez¬

tere 41 , Mt . pro Tag und Bett .

|

das er für seiner Schwester Rock erkennt und um die er¬

starrten Beine schlägt . Jegt stößt sein Schiff an ein Stück

des zerrissenen Wührder Deiches . Er sammelt seine Kraft ,
springt hinab und erreicht glücklich den Deichhügel .
Aber auch hier sieht er rings um sich nur Wasser , und
nicht fern von da einige Menschen , auf Bäumen sigend .
Erst gegen Abend erscheint ihm ein Rettungsboot von

Er kann noch rufen , und er wird einge¬Dedesdorf .
nommen . Wie das Boot am Deich entlang fährt , er¬

blicken sie am Abhang eine Person im äußersten Elend .
Sie nahen sich ihr ; es ist des Geretteten Schwester ,

welche auf eben die Art auf einem Strohdach über die
Weser geführt war . Beyde werden von dem Capitän
Kellers freundlich aufgenommen , und beyde genesen .

Man würde mehrere ähnliche Geschichten sammeln

können , und gewiß hätte man hier Gelegenheit , rührende
herzzerreißende Scenen , und die traurigsten Lagen , worin
Menschen gerathen können , zu schildern .

Man denke sich dürstende Kinder , wie sie ihre

Väter um Wasser anflehen und mit wenigen Tropfen

Regenwassers , so in Schürzen und Betttüchern aufge¬
fangen war , oder mit Ürin genährt werden . Man
denke sich die Sechswöchnerinnen , wie sie ihre Säug¬
linge mit Speichel füttern und sie doch vor ihren
Augen erstarren sehen. Man denke sich die Mütter ,
mit sie mit dem einen Arm am Balken hangen , unter
dem andern ihre geretteten Kinder halten , jezt ermüden
und sinken . Und nicht blos Hunger und Durst und

Wasser drohten hier den Unglücklichen. Unter gar
mannigfaltigen Gestalten erschien hier Tod , Elend und
Rettung . Man sah durch etliche Dörfer brennende
Haustrümmer fahren , worauf drey an Händen und

Füßen verbrannte Menschen um Rettung schrien . Nicht

nur schrien sie vergebens , sondern man fürchtete , die

brennenden Trümmer , welche bey Havendorf zu landen
und andere mit Wasser umflossene Häuser in Flammen

zu ſehen drohte .
Doch vielleicht war ich schon zu weitläufig . Viel¬

leicht hätte ich mich begnügen können , zu sagen , daß

bey dieser Fluth in den Grafschaften überhaupt 2471
Menschen ihr Leben einbüßten *) , daß man die Zahl
des ertrunkenen Hornviehes und der Pferde auf 4228

schäßt , daß 943 Häuser nebst velen Schulen zerstört

wurden , daß in dieser Nacht und in den nächstfolgen¬
den Monaten 21 Hauptbraken und 5 Siele einrissen ,

und daß die Ersetzung des Schadens , welchen allent¬

halben die Deiche erlitten, die Kräfte der Eingesessenen
überstieg .

Die Kirche zu Bleren , welche acht Fuß höher steht ,

als die Fluth stieg , ist in Butjadingerland die einzige ,
worin an allen drey Weihnachtstagen gepredigt worden .

Butjadingerland hatte natürlich am meisten ge=
litten , darach Stadland , die Marschvogteyen , Varel ,

Die Hunte schwoll dergestalt ,Jade und Neuenburg .

daß selbst die Gegend um die Stadt Oldenburg einer
See glich , und das Wasser auf dem Stau in die
Häuser drang .

In Oldenburg wurden natürlicherweise gleich alle

Fahrzeuge , deren man habhaft werden konnte , mit
Lebensmitteln ausgesandt , um die auf den Häusern
und Bäumen sigenden , halb erfrorenen und verhungern¬

den Menschen zu retten . Auch die Stadt Bremen sandte
Böte mit Brod , Bier und Speck aus . Aber auch von

diesen wurden einige durch den Ungestüm der Fluthen
umgeschlagen . Ueberhaupt war die Zahl der Böte der
Noth nicht angemessen , und ohne sie konnte man doch
nicht von einem zum andern kommen , weil , wenn sich
das Wasser auf kurze Zeit verlief , das Land doch bey

jedem West- und Nordwestwind wieder überschwemmt
ward . Am 28 . Dec . , also am Tage nach dem Weih¬

nachtsfeste , legte sich der Wind einigermaßen , und die
Sonne durchblickte tröstend die Wolken . Jetzt konnten

wenigstens die Kähne allenthalben ihren sichern Lauf
nehmen , wo Rettung Noth war . Kam ein Schiff voll
(Beretteter in Flecken und Städten an , dann wetteifer¬

ten alle Einwohner in dem Bestreben , ihnen gütlich
zu thun . Auf der andern Seite nüßte aber auch vieles
Gesindel das allgemeine Unglück zum unerlaubten Ge- ¬
winn , und raubte , statt zu retten .

die Aeser des

Allmälig verlor sich das Wasser völlig , und nun

erst zeigte sich die beklagenswerthe Gestalt des Landes

in ihrem ganzen Umfange . Nun erschienen die zer =

rissenen Deiche, die Menschenleeren öden Dörfer , die
Gebäude , das zerstreute Geräth ,zertrümmerten

unzähligen ertrunkenen Viches ,
die Tausendenund , was das traurigste war ,

von Leichen umgekommener Menschen . Den Uebrig =

gebliebenen fehlte es an Feuerung , an Betten , an Klei¬
Sie verlebten eindung , an Wohnung , an Allem .

trauriges Jahr .

*) In Bleyen sind ertrunken 262 Menschen, weggetrieben
72 Häuser , darunter eine Schule . In Waddens er¬
tranken 185 Menschen , weggetrieben 46 Häuser , dar¬
unter eine Rüsterey . In Burhave ertranken 142 Men¬

schen , weggetrieben 43 Häuser , darunter 2 Schulen .
In Langwarden ertranken 260 Menschen , weggetrieben
73 Häuser , darunter eine Schule . In Tossens er¬
tranken 115 Menschen , weggetrieben 25 Häuser . In
Eckwarden ertranken 275 Menschen , weggetrieben

60 Häuser . In Stollhamm ertranken 582 Men

schen, weggetrieben 110 Häuser , darunter 3 Schulen .
In Schwey ertranten 3 Menschen , weggetrieben 5
Häuser . In Seefeld ertranken 50 Menschen , weg¬
getrieben 16 Häuser . In Esenshamm ertranken 76

Menschen , weggetrieben 14 Häuser . In Atens er¬
tranken 43 Menschen , weggetrieben 15 Häuser . In
Rodenkirchen ertranken 5 Menschen , weggetrieben
5 Häuser . In Strückhausen ertranten 3 Menschen .

In Hammelwarden ertranken 5 Menschen . In Els¬
fleth ertranfen 10 Menschen . In Varel ertranken

11 Menschen . In Zetel ertranken 2 Menschen , weg

getrieben 1 Haus .

Die Zahl der in Ostfriesland ertrunkenen Men¬
schen wird auf 2423 , der in Jeverland auf 1275 ,

und die Summe an der ganzen Küste Verunglückten
auf 15 000 angegeben . Die Allerheiligen -Fluth soll
100 000 Menschen das Leben gekostet haben .

H . Holert , Potthäuser Nachfolger ,
Haarenstraße Nr . 51 ,

empfiehlt gut gearbeitete Sopha' s , Cauſeuſen, Polsterstühle, Bettstellen, Matratzen u. s. w. zu den billigſten
Preisen . Empfehle gleichfalls in großer Auswahl Damen , Hand - und Reisekoffer , Damentaschen , Plaidriemen ,

Hosenträger , Portemonnaies , Fahr - und Reitgeschirr .

Oldenburgische
Spar und Leih = Bank .=

Wir vergüten für Einlagen mit
6monatlicher Kündigung 12 % unter dem jeweiligen

Diskontsag der Deutschen Reichsbank , mindestens
aber 30 , höchstens 42 % ,2

3monatlicher Kündigung 3 % ,
kurzer Kündigung und auf Check-Conto 2 % -

Einlagen werden in beliebigen Summen ange¬

nommen , jedoch muß in der Regel eine Einlage min¬
destens 75 Mark betragen .

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird täglich
in unserm Coursbericht notirt .

Die Direction .

Thorade . Propping . Jaspers .

Georginen !
Liliput - und Zwerg , prämiirt mit dem 1. Preise ,

in über 100 Sorten , à St . 0,20 Mt . , mit Namen
à 0,25 Mt . Versand nach auswärts 10 Sort . fr .

pr . Post 2,50 Mt. , empfiehlt
Chr . Frölje , Handelsgärtner , Oldenburg .

Broſpette und arstl. Meldungsformulare gratis. Bigarrenfabrik von Franz Fried .
ärztl .

Anmeldungen werden möglichst bis zum 15. Mai er¬
beten .

Verwaltung des Seehospiz in Norderney .

Mein Geschäft und Wohnung befindet sich jetzt
mittl . Damm 3 , dem Großhgl . Palais gegenüber ,
und halte mich auch hier bestens empfohlen .

Große jähr . weiße Bohnen , ½ kg 10 pf .
Gute mürbekochende grüne Erbsen , ½½ kg von

10 Pf . an ,
Gut ger . Ammerl . Speck , ½ kg 70 Pf . ,

Bei größeren Quantitäten 63 f . ,

Besten hiesigen Honig a ½ kg 40 pf . ,

Schönen süßen Bucker -Syrup , a ½ kg 25 pf .
Carl G . Haven .

Blumendünger ,
à Packet 25 Pfg .

2 . Fasch , Droguerie , Staustr . 7.

Grünhof bei Esenshamm . Empfehle meinen

Stier
zum Decken . Wünsche denselben zu verkaufen .

F . Spark .

Diedr . Grube ,
Buchhalter ,

empfiehlt sich zu allen kaufmännischen Arbeiten .

書 Für Delmenhorst . I

Auf sofort ein Dienstmädchen .
Dasselbe hat neben andern häuslichen Arbeiten auch

eine Kuh zu melken . Lohn 90 bis 150 Mt. Aus¬
funft bei Joh . Voß , Nadorsterstr . 35 .

Berlag und Redaction von Eduard Müller , Oldenburg , Marienstraße 12 . Druck von Büttner & Winter in Dldenburg .
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